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1 Anlass und Zielsetzung

Die Gemeinde Vaterstetten wurde am 01.06.2022 
als  vorläufiges Mitglied bei der Arbeitsgemein-
schaft Fahrradfreundlicher Kommunen (AGFK) auf-
genommen. Der Gemeinderat Vaterstetten hat am 
14.12.2024 den Beschluss gefasst, den Radver-
kehrsanteil bis 2030 um 5 % von 23,5 % auf 28,5 
% zu steigern und bis 2026 die Auszeichnung "Fahr-
radfreundliche Kommune" anzustreben. Im Rahmen 
dessen wurde auch die Erstellung eines Radver-
kehrskonzepts beschlossen.

In diesem Zusammenhang hat die Gemeinde Vater-
stetten das Büro INGEVOST aus Planegg mit der Er-
arbeitung des Radverkehrskonzeptes beauftragt. Es 
behandelt detailliert die von der AGFK geforderten 
vier Säulen der Radverkehrsförderung: Infrastruktur, 
Information, Service und Kommunikation. Der vor-
liegende Bericht stellt die Basis für die Implemen-
tierung geeigneter Maßnahmen zur Förderung des 
Radverkehrs dar.

Das Radverkehrskonzept hat zum Ziel, aus definier-
ten Zielen, Leitlinien und Handlungsfeldern Maß-
nahmen zur Steigerung des Radverkehrsanteils so-
wie zur Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur 
in der Gemeinde Vaterstetten zu entwickeln und zu 
priorisieren.

Zu diesem Zweck wird die bestehende Situation ana-
lysiert und die Stärken und Schwächen identifiziert.  
Zudem beinhaltet das Radverkehrskonzept eine 
Netzkonzeption mit Haupt- und Basisrouten, die ent-
sprechend der Regelungen für die Entwicklung von 
Netzhierarchien der RASt 06 erfolgt. Auf Grundlage 
dieser Erkenntnisse werden Maßnahmen entwickelt, 
die darauf abzielen, den Radverkehr in der Gemein-
de zu verbessern.

Das Radverkehrskonzept zeigt auf, wie und mit wel-
chen Leitlinien und Standards die Gemeindeverwal-
tung Vaterstetten zukünftig die Planungen für den 
Radverkehr umsetzen kann.

Mit der Handlungsstrategie zur Förderung des Rad-
verkehrs soll

	● eine Entscheidungsgrundlage für Politik und 
Verwaltung gegeben werden

	● die Einordnung der Maßnahmen in den Ge-
samtrahmen der verkehrsplanerischen städte-
baulichen Aktivitäten der Stadt ermöglicht wer-
den

	● die Grundlage für die Hauptbereisung der 
AGFK in 2026 geschaffen werden

	● die Basis für die Beantragung von Fördermit-
teln gelegt werden

Das Konzept wurde in enger Abstimmung mit der 
Gemeinde Vaterstetten und den Teilnehmern des 
Lenkungskreises erarbeitet. 
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2 Vorgehensweise

2.1 Ablauf Radverkehrskonzept

Das Radverkehrskonzept stellt ein Handlungskon-
zept für die Sicherung der Belange des Radverkehrs 
bei zukünftigen Planungs- und Bauentscheidungen 
dar und ist wie folgt entwickelt:

	● Die Bestandsaufnahme dokumentiert die aktuelle 
Situation des Radverkehrs in der Gemeinde Va-
terstetten. Die vorliegende Untersuchung deckt 
alle für den Radverkehr relevanten Aspekte der 
vorhandenen Infrastruktur und Serviceeinrichtun-
gen ab

	● Im Anschluss werden auf Basis der genannten 
Punkte die spezifischen Stärken und Schwächen 
des Radverkehrs in der Gemeinde Vaterstetten 
analysiert und dokumentiert

	● Im Lenkungskreis sind die Leitlinien und Hand-
lungsfelder für den Radverkehr in der Gemeinde 
definiert und daraus die Ziele abgeleitet

	● Ein elementarer Baustein eines Radverkehrskon-
zeptes bildet die Netzkonzeption entsprechend 
RASt 06 und der ERA 2010. Das daraus entwi-
ckelte Radverkehrsnetz dient der Erschließung 
wichtiger Quellen und Ziele des Radverkehrs

	● Im letzten Schritt werden Maßnahmen zur Ver-
besserung des Radverkehrs in Vaterstetten ent-
wickelt. In diesem Zusammenhang werden Infra-
struktur, Information, Service und Kommunikation 
sowie die aus der Bestandsanalyse abgeleite-
ten Stärken und Schwächen berücksichtigt. Die 
Maßnahmen orientieren sich an RASt 06, ERA 
2010 und den vom Lenkungskreis abgestimmten 
Standards

	● Die Maßnahmen werden in einem Katalog zu-
sammengefasst und nach Priorität, Umsetzungs-
frist, Kosten und Fördermöglichkeiten geordnet. 
Maßnahmen, die kurzfristig umsetzbar sind, wer-
den als "Quick-Wins" hervorgehoben
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Um das integrierte Mobilitätskonzept zielführend 
und erfolgreich zu bearbeiten, wurde ein auftrags-
begleitender Lenkungskreis eingerichtet. Dazu zäh-
len Vertreterinnen und Vertreter des Gemeinderates, 
der Gemeindeverwaltung, öffentlicher Institutionen, 
Elternbeiräte, Senioren, Jugendlicher, verschiede-
ner Interessensverbände (u.a. der Arbeitskreis Mo-
bilitätswende), die Wirtschaft, die Bürgerschaft, die 
Polizei sowie das Planungsbüro INGEVOST.

Der Lenkungskreis beschäftigt sich ausführlich mit 
den Inhalten des Radverkehrskonzeptes, diskutiert 
dieses und bereitet Beschlussvorlagen für den Ge-
meinderat vor. Ziel ist die Entlastung des Gemeinde-
rats von intensiven Diskussionen und Detailfragen.

In der ersten Sitzung des Lenkungskreises ist die 
Bestandsaufnahme überprüft und daraus abgelei-
tet eine Stärken- und Schwächenanalyse erarbeitet 
worden. In der zweiten Sitzung des Lenkungskreises 
wurden die Leitlinien und Handlungsfelder erarbeitet 
und definiert. Daraus wurden anschließend Ziele und 
Maßnahmen abgeleitet. In der abschließenden Sit-
zung des Lenkungskreises erfolgte eine Überprüfung 
und Priorisierung der entwickelten Maßnahmen.

2.2 Lenkungskreis
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3 Bestandsaufnahme

3.1 Grundlagen

Die Gemeinde Vaterstetten ist eine der größten Ge-
meinden im oberbayerischen Landkreis Ebersberg 
und mit 25.036 Einwohnern (Stand 30.06.2025, Bay-
erisches Landesamt für Statistik) die bevölkerungs-
reichste Gemeinde des Landkreises. Sie liegt an der 
westlichen Grenze des Landkreises und grenzt direkt 
an der Landkreis München.  

Die Nähe zur Landeshauptstadt München hat eine 
starke Verbindung zwischen den beiden Kommunen 
zur Folge. Dies zeigt sich in dem hohen täglichen 
Pendleraufkommen und den Pendelströmen: Es sind 
rund 8.838 Einpendler und rund 10.819 Auspendler 
pro Tag gemeldet (Pendleratlas 2023). 

Die Gemeinde weist einen durchschnittlichen Pkw-
Besitz von 1,64 Fahrzeugen pro Haushalt auf und 
liegt damit deutlich über dem bundesweiten Durch-
schnitt von 1,2 Fahrzeugen pro Haushalt (Haushalts-
begragung Gemeinde Vaterstetten 2024; Bundesmi-
nisterium für Digitales und Verkehr 2025).

Gemeindestruktur und Topografie

Die Gemeinde besteht aus sieben Ortsteilen: Bald-
ham, Hergolding, Neufarn, Parsdorf, Purfing, Va-
terstetten und Weißenfeld (BayernPortal). Die 
Flächennutzung in der Gemeinde Vaterstetten ist 
durch einen suburban geprägten Charakter ge-
kennzeichnet. Etwa 20 Prozent der Gesamtfläche 
werden für Wohnbauflächen genutzt, insbesonde-
re in Vaterstetten, Baldham und den südlichen Ge-

bieten von Parsdorf. Gewerbe- und Industrieflä-
chen machen etwa vier Prozent der Gesamtfläche 
aus, hauptsächlich in Parsdorf. Verkehrsflächen 
machen etwa acht Prozent aus und konzentrie-
ren sich entlang der B 304, A 94 sowie der Bahn-
trasse. (Bayerisches Landesamt für Statistik 2025) 
 
Den größten Anteil bilden landwirtschaftliche Nutzflä-
chen mit rund 55 Prozent, insbesondere im östlichen 
und nördlichen Gemeindegebiet. Wald-, Grün- und 
Bachflächen, die etwa 14 Prozent der Gesamtfläche 
ausmachen, runden das Landschaftsbild ab.

Folgende Faktoren beeinflussen eine Veränderung 
in der Gesellschaft und bedingen somit eine Ände-
rung des Mobilitätsverhaltens:

	● der demografische Wandel (steigender Jugend-
quotient, sinkender Altenquotient) (Bayerisches 
Landesamt für Statistik 2025)

	● der Wertewandel in der Gesellschaft und damit 
die Zunahme des Umweltbewusstseins

	● die Erhöhung des Aktionsradius mit dem Fahrrad 
durch E-Mobilität

	● die Zunahme der Multimodalität durch digita-
le Vernetzung der Mobilitätsangebote und Ver-
kehrsmittel-Sharing

Das Gemeindegebiet weist nur geringe Höhenunter-
schiede auf, was insgesamt sehr günstige Voraus-
setzungen für den Radverkehr bietet. 
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3.2 Klassifiziertes Straßennetz

Das Straßennetz der Gemeinde Vaterstetten ist hie-
rarchisch gegliedert und eng mit dem überörtlichen 
Verkehrsnetz des Landkreises Ebersberg sowie der 
benachbarten Landeshauptstadt München verknüpft. 
Die Bundesautobahnen A 99 und A 94, die Bundes-
straße B 304 sowie die Staatsstraße St 2081 bilden 
die überregionalen Verbindungen und gewährleisten 
eine sehr gute verkehrliche Anbindung der Gemein-
de. Diese leistungsfähigen Achsen könnten dazu 
beitragen, den großräumigen Durchgangsverkehr in-
nerhalb des Gemeindegebiets gering zu halten.

Die zahlreichen Kreisstraßen und Örtlichen Haupt-
verkehrsstraßen übernehmen wichtige Verbindungs-
funktionen zwischen den Ortsteilen sowie zu den 
angrenzenden Nachbarkommunen. Sie bilden ge-
meinsam die Hauptverkehrsstraßen von Vaterstet-
ten.

Die Möschenfelder Straße/Dorfstraße sowie die Karl-
Böhm-Straße stellen zentrale Nord-Süd-Achsen dar, 
die den Ortskern durchqueren und wesentliche Auf-
gaben in der Verteilung des Durchgangs- und Ziel-
verkehrs übernehmen. Darüber hinaus erfüllen beide 
Straßen eine bedeutende Querungsfunktion über die 
Bahntrasse und tragen maßgeblich zur inneren Er-
reichbarkeit der Gemeinde bei.

Das Netz wird durch mehrere Sammelstraßen er-
gänzt. Diese stellen die Verbindung zwischen den 
Wohngebieten an den zuvor genannten Hauptver-
kehrsstraßen sicher und gewährleisten eine flächen-
deckende Erschließung innerhalb der Gemeinde. 

Das verbleibende Straßennetz ist als Wohnstraßen-
netz definiert und umfasst die unmittelbare Erschlie-
ßung der Grundstücke.

Die Gemeinde verfügt über eine flächendeckende 
Verkehrsberuhigung in den Wohngebieten, beste-
hend aus Tempo-30-Zonen und verkehrsberuhigten 
Bereichen. Diese Regelungen dienen dazu, den 
Durchgangsverkehr in den Wohngebieten zu redu-
zieren und eine lebenswertere Umgebung für die An-
wohner zu schaffen.

Das klassifizierte Straßennetz der Gemeinde Vater-
stetten ist auf der nachfolgenden Seite dargestellt.
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Grundlage der Analyse sind die in der Unfallstatistik 
der Statistischen Landesämter erfassten polizeilich 
gemeldeten Unfälle mit Personenschaden der Jahre 
2021 bis 2023 (Statistische Ämter des Bundes und 
der Länder 2024). Unfälle auf Bundesautobahnen 
wurden nicht berücksichtigt, da die Gemeinde auf 
diese Streckenabschnitte nur einen begrenzten Ein-
fluss hat.

In den drei untersuchten Jahren wurden insgesamt 
167 Unfälle mit Personenschaden erfasst, davon 
waren in 70 Fällen (42%) Radfahrer beteiligt. Die 
meisten Unfälle ereigneten sich auf Hauptverkehrs-
straßen, wobei es sich überwiegend um Zusammen-
stöße zwischen Pkw-Fahrzeugen handelte. Auffällig 
ist, dass Unfälle mit Fahrradbeteiligung insbesonde-
re auf Sammelstraßen sowie entlang der Karl-Böhm-
Straße auftraten.

Es ist jedoch darauf hinzuweisen, dass die vorliegen-
de Statistik ausschließlich polizeilich gemeldete Un-
fälle berücksichtigt. Kleinere Ereignisse mit geringen  
Schäden oder geringem Verletzungsgrad werden 
häufig nicht erfasst. Dies bedeutet, dass die tatsäch-
liche Anzahl von Unfällen mit Radbeteiligung höher 
liegen wird.

Die Analyse zeigt keine eindeutigen Unfallschwer-
punkte im Gemeindegebiet. Dies bedeutet, dass es 
keine einzelne Kreuzung oder Strecke gibt, die sich 
als besonders unfallträchtig herausstellt. 

Obwohl der Anteil der Unfälle mit Fahrradbeteiligung 
in der Gemeinde nicht überdurchschnittlich hoch ist, 
zeigen die bestehenden Unfallereignisse die Not-
wendigkeit gezielter Maßnahmen zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit. In diesem Zusammenhang sind 
insbesondere die Bahnhofstraße, die Kreuzung am 
Maibaum sowie die Karl-Böhm-Straße von Relevanz, 
an denen ein besonderes Augenmerk erforderlich ist. 
Das Ziel besteht darin, das Unfallrisiko insbesonde-
re für den Radverkehr weiter zu reduzieren und eine 
sichere Mobilitätsumgebung für alle Verkehrsteilneh-
menden zu schaffen.

Das Ergebnis der Analyse findet sich auf der folgen-
den Seite.

Vergleich mit anderen Gemeinden

Vergleicht man die Kommunen im Umfeld und mit 
vergleichbare Größen untereinander, so zeigt sich, 
dass der Anteil der Radunfälle (gelb) unterdurch-
schnittlich ist. Gleichzeitig weist Vaterstetten im Ver-
hältnis zu Gemeinden mit vergleichbarer Einwoh-
nerzahl, wie Ottobrunn, Taufkirchen und Haar, eine 
höhere Gesamtzahl an Verkehrsunfällen auf.

3.3 Unfallanalyse
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3.4 Radwegenetz und Radrouten Netz

Zwischen den Ortsteilen bestehen größtenteils ge-
eignete Radverkehrsführungen in Form straßen-
begleitender, baulich getrennter Radwege. Eine 
Ausnahme bildet Purfing, wo in Richtung Baldham 
Dorf und Neufarn keine geeignete Radverkehrsan-
bindung besteht. Die vorhandenen Radwege enden 
zumeist an den Ortseingängen, da die Straßenquer-
schnitte in den Ortskernen aller Ortsteile keine se-
parate Radverkehrsführung zulassen. Dort erfolgt 
die Radverkehrsführung im Mischverkehr auf der 
Fahrbahn, was aufgrund der hohen Geschwindig-
keitsunterschiede zwischen Kfz und Radfahrenden 
sicherheitskritisch ist. Besonders betroffen sind die 
Nord-Süd-Achsen der Möschenfelder Straße/Dorf-
straße sowie der Karl-Böhm-Straße.

Die in den Wohngebieten ausgewiesenen Tempo-
30-Zonen tragen wesentlich zur Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit und Attraktivität des Radverkehrs bei, 
da Radfahrende dort sicher im Mischverkehr geführt 
werden können. Die Reduzierung der Geschwindig-
keit mindert das Risiko schwerer Unfälle und ermög-
licht ein ruhigeres, flüssigeres Fahren. Darüber hin-
aus werden die Sichtbeziehungen an Einmündungen 
und Kreuzungen optimiert. Zu beachten sind jedoch 
die teilweise angespannten Parkverhältnisse, die die 
Übersichtlichkeit und das subjektive Sicherheitsge-
fühl beeinträchtigen können. Von besonderer Bedeu-
tung ist hierbei die Bahnhofstraße Vaterstetten, die 
eine zentrale Verbindungsfunktion zum S-Bahnhof 
Vaterstetten erfüllt.

Die vorhandenen Fahrradstraßen – Finken-/Beet-
hovenstraße und Johann-Strauß-Straße – bieten 
sichere Verbindungen, insbesondere für Schüler, 
entsprechen jedoch nicht vollständig den Standards 
für Fahrradstraßen der AGFK Bayern. Dazu zäh-
len unter anderem eine bevorrechtigte Führung an 
Knotenpunkten, die farbliche Kennzeichnung sowie 
die Markierung einer Begleitlinie an bevorrechtigten 
Knotenpunkten (AGFK Bayern 2024). 

Eine wesentliche Barriere für den Radverkehr stellt 
die Bahntrasse in den Ortskernen dar. Innerhalb des 
Gemeindegebiets besteht lediglich an vier Stellen die 
Möglichkeit, die Bahntrasse zu queren. An diesen 
Querungen bestehen großteils Nutzungskonflikte mit 
anderen Verkehrsteilnehmern, wodurch die Durch-
gängigkeit des Radverkehrs eingeschränkt ist.

Entlang der Bahntrasse besteht Verbesserungs-
potenzial: eine Aufwertung der bahnparallelen Ver-
bindung könnte die Erreichbarkeit der Nachbarkom-
munen Haar und Zorneding sowie die Anbindung in 
Richtung München deutlich verbessern und könnte 
ein Teil des mögliche Radschnellwegkorridors Nr. 
7 der Landeshauptstadt München sein. Die ersten 
Schritte zur Weiterentwicklung dieser Verbindung 
wurden bereits eingeleitet. Aufgrund der geplanten 
Sanierungsmaßnahmen der Deutschen Bahn auf der 
Strecke München–Salzburg ist die weitere Bearbei-
tung jedoch derzeit vorübergehend ausgesetzt.

Die Feldwege im Gemeindegebiet bieten zusätzliche 
Möglichkeiten für den Radverkehr und stellen teil-
weise sichere, direkte Verbindungen zwischen den 
Ortsteilen sowie zu den Nachbarkommunen bereit, 
sollten allerdings für Haupt- und Basisrouten ausrei-
chend befestigt werden.
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Die Gemeinde verfügt über gute Anbindungen in die 
umliegende Region. Die Radverkehrsrouten gewähr-
leisten eine hohe überörtliche Erreichbarkeit und 
ergänzen das innerörtliche Radverkehrsnetz.  An 
einigen Anbindungen sind geeignete Radverkehrs-
führungen vorhanden, etwa in Form straßenbeglei-
tender und baulich getrennter Radwege. Dennoch 
bestehen bei den folgenden Verbindungen weiterhin 
Abschnitte, die nur im Mischverkehr bei höheren Ge-
schwindigkeiten genutzt werden können und für de 
Radverkehrs ausgebaut werden müssen:

•	 Weißenfeld – Ottendichl
•	 Weißenfeld – Heimstetten
•	 Parsdorf – Heimstetten
•	 Purfing – Anzing
•	 Purfing – Wolfesing
•	 Baldham Dorf – Wolfesing
•	 Baldham – Möschenfeld

Das überregionale Radwegenetz spiegelt die Verbin-
dungen zu den Nachbarkommunen wider und um-
fasst zum Teil auch Routen, die über Feldwege ge-
führt werden.

Die vorhandene Radwegweisung orientiert sich an 
den bayerischen Standards und erleichtert die Orien-
tierung für Alltags- und Freizeitradverkehr. Trotzdem 
sollten Beschilderungen zu zentralen Alltagszielen 
wie Schulen, der Bücherei oder dem Kletterwald er-
gänzt werden. Im Rahmen des neuen Bebauungs-
plans ist bereits eine verbesserte Beschilderung vom 
Bahnhof für den Kletterwald vorgesehen.

Zur Steigerung der Attraktivität des Radverkehrs sind 
neben der Verbesserung der Infrastruktur und der 
Erhöhung der Verkehrssicherheit auch ergänzende 
Serviceangebote von entscheidender Bedeutung. 
Die Fahrradabstellanlagen an den Bahnhöfen sind 
teilweise unzureichend und verbesserungswürdig. 
Derzeit existiert lediglich eine Fahrradreparatursta-
tion an der Abstellanlage in der Zugspitzstraße.

Darüber hinaus sollte die zunehmende Nutzung von 
E-Bikes und Pedelecs berücksichtigt werden. Die 
Einrichtung von Ladepunkten an zentralen Orten 
kann dazu beitragen, die Attraktivität des Fahrrads 
als Verkehrsmittel zu erhöhen.

Das Radwegenetz und das Radrouten Netz sind auf 
den nachfolgenden Seiten dargestellt, jeweils auch 
mit einem Fokusausschnitt des Ortskerns.
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3.5 Erreichbarkeit mit dem Fahrrad

Die Erreichbarkeit für den Radverkehr in der Ge-
meinde Vaterstetten ist grundsätzlich sehr gut. Der 
gesamte Ortskern ist von den S-Bahnhöfen Vater-
stetten und Baldham aus innerhalb von etwa 10 
Minuten mit dem Fahrrad erreichbar. Damit wird 
ein großer Teil des Ortsgebietes alltagsgerecht er-
schlossen, sodass Radfahrende ihre täglichen Ziele 
wie Arbeitsplatz, Schule oder Einkaufsmöglichkeiten 
schnell und unkompliziert erreichen können. Auch 
die Ortsteile Parsdorf und Neufarn sind innerhalb 
von rund 10 Minuten von den S-Bahnhöfen Grub und 
Poing aus erreichbar. 

Dies verdeutlicht, dass neben der innerörtlichen An-
bindung auch eine gute außerörtliche Verbindung an 
die Nachbarkommunen besteht, die insbesondere 
Pendlern und Freizeitradfahrenden zugutekommt.

Lediglich die Ortsteile Weißenfeld, Hergolding und 
Purfing liegen außerhalb der 10-Minuten-Radreich-
weite zu den S-Bahnhöfen. Für diese Bereiche ist die 
Erreichbarkeit zwar weiterhin gegeben, jedoch be-
nötigen Radfahrende hier etwas längere Fahrzeiten, 
was insbesondere für Alltagsfahrten berücksichtigt 
werden sollte.
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3.6 SWOT-Analyse

Die Bestandsaufnahme der Verkehrssituation für den 
Radverkehr bildet die Grundlage für die Gegenüber-
stellung der Stärken und Schwächen des Radver-
kehrs in Vaterstetten. Auf dieser Grundlage werden 
Chancen und Risiken abgeleitet. 

Die Ergebnisse der gemeinsam mit dem Lenkungs-
kreis durchgeführten SWOT-Analyse (Strength- and 
Weaknesses, Opportunities and Threats) sind in den 
nachfolgenden Tabellen und Karten dargestellt, je-
weils auch mit einem Fokusausschnitt des Ortskerns.



BESTANDSAUFNAHME

18

RADVERKEHRSKONZEPT GEMEINDE VATERSTETTEN



BESTANDSAUFNAHME

19

RADVERKEHRSKONZEPT GEMEINDE VATERSTETTEN



BESTANDSAUFNAHME

20

RADVERKEHRSKONZEPT GEMEINDE VATERSTETTEN



BESTANDSAUFNAHME

21

RADVERKEHRSKONZEPT GEMEINDE VATERSTETTEN

3.7 Fazit Bestandsaufnahme

Aufgrund ihrer topografischen und strukturellen Ge-
gebenheiten verfügt die Gemeinde Vaterstetten über 
sehr gute Voraussetzungen für den Radverkehr. Die 
weitgehend ebene Geländeform, die kompakte Sied-
lungsstruktur sowie die klare Trennung der Funktio-
nen Wohnen, Gewerbe und Landwirtschaft schaffen 
günstige Rahmenbedingungen für eine sichere und 
attraktive Radverkehrsführung.

Das Straßennetz der Gemeinde ist klar gegliedert 
und grundsätzlich für einen geringen Durchgangs-
verkehr ausgelegt. Problematisch ist die Situation für 
Radfahrende an den beiden Hauptverkehrsstraßen 
Möschenfelder-/Dorfstraße sowie Karl-Böhm-Stra-
ße. Die flächendeckende Verkehrsberuhigung in den 
Wohngebieten erhöht die Sicherheit und Attraktivität 
des Radverkehrs, wird jedoch durch die angespannte 
Parksituation in einzelnen Bereichen eingeschränkt.

Zwischen den Ortsteilen bestehen überwiegend ge-
eignete Radverkehrsverbindungen, die jedoch häu-
fig an den Ortseingängen enden. In den Ortskernen 
ist die Radverkehrsführung daher teilweise kritisch 
zu bewerten. Auch die beiden bestehenden Fahr-
radstraßen entsprechen derzeit nicht den aktuellen 
Ausbaustandards. Zudem wirkt die Bahntrasse als 
trennendes Element im Gemeindegebiet, da die vor-
handenen Querungsstellen für den Radverkehr nur 
eingeschränkt geeignet sind. Demgegenüber bieten 
die zahlreichen Feldwege ein hohes Potenzial als 
sichere und teilweise direktere Verbindungen inner-
halb der Gemeinde sowie zu den angrenzenden 
Nachbarkommunen.

Vaterstetten ist über mehrere Radwege bereits gut 
mit den Nachbarkommunen verbunden. Dennoch 
gibt es an einzelnen dieser Verbindungen Verbesse-
rungsbedarf, zum Beispiel bei der Wegführung, der 
Sicherheit und dem Komfort.

Die Gemeinde verfügt darüber hinaus über größere 
Fahrradabstellanlagen an zentralen Standorten wie 
Schulen und Bahnhöfen. Diese entsprechen jedoch 
teilweise nicht den aktuellen Anforderungen und sind 
an einzelnen Standorten überlastet und somit er-
gänzenswert. 

Ergänzende Serviceangebote, wie die vorhandene 
Fahrradreparaturstation an der Zugspitzstraße oder 
Informationsangebote auf der Gemeindehomepage, 
sind ein positiver Ansatz, der jedoch weiter ausge-
baut werden sollte.

Flankierend könnten Informations- und Kommunika-
tionsmaßnahmen zur Erhöhung der Verkehrssicher-
heit sowie zur Förderung der Akzeptanz zukünftiger 
Radverkehrsmaßnahmen beitragen.
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4 Grundlagen für Radverkehrsplanung in Vaterstetten

In diesem Kapitel werden die strategischen Grundla-
gen der Radverkehrsplanung für Vaterstetten festge-
legt. Die vom Lenkungskreis formulierten Leitlinien, 
Handlungsfelder und die daraus abgeleiteten Ziele 
bilden den Orientierungsrahmen für die zukünftige 
Entwicklung. 

Für die Netzkonzeption und Maßnahmenableitung 
dienen die folgenden Punkte als ergänzende Basis:

	● Top-3 Themen und priorisierte Herausforderun-
gen für den Radverkehr

	● Priorisierte Standards für den Radverkehr
	● Vier Säulen der Radverkehrsförderung (AGFK)

4.1 Top-3 Themen und priorisierte Herausforderungen für den Radverkehr

In der ersten Sitzung des Lenkungskreises wurden 
die Top-3 Themen sowie die priorisierten Herausfor-
derungen für den Verkehr in der Gemeinde Vaterstet-
ten definiert. 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen diese in zusam-
mengefasster Form.
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4.2 Priorisierte Standards für den Radverkehr

In der zweiten Sitzung des Lenkungskreises wurden 
die Standards für den Radverkehr in der Gemeinde 
Vaterstetten priorisiert. 

Die nachfolgende Tabelle stellt die priorisierten Stan-
dards in absteigender Reihenfolge dar.
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4.3 Vier Säulen der Radverkehrsförderung (AGFK)

Die vier Säulen der Radverkehrsförderung der AGFK 
bilden einen zentralen Rahmen für die systematische 
Stärkung des Radverkehrs in der Gemeinde Vater-
stetten. Sie dienen nicht nur der strukturierten Förde-
rung des Radverkehrs, sondern bilden zugleich eine 
wesentliche Grundlage für die Weiterentwicklung 
des Radverkehrsnetzes und die Ableitung konkreter 
Maßnahmen.

Die vier Säulen tragen in ihrer Gesamtheit dazu bei, 
die Attraktivität, Sicherheit und Alltagstauglichkeit 
des Radverkehrs zu erhöhen und somit die Nutzung 
des Fahrrads als Verkehrsmittel zu fördern. 

Durch diese Maßnahme wird ein wichti-
ger Beitrag zur Steigerung des Radverkehrs-
anteils am Modal Split sowie zur Förderung 
einer nachhaltigen und klimafreundlichen 
Mobilitätsentwicklung in der Gemeinde geleistet. 

Die vier Säulen und ihre Bestandteile sind in der 
nachfolgenden Abbildung dargestellt. Die einzelnen 
Bestandteile bilden dabei die Handlungsfelder der 
Maßnahmen.



GRUNDLAGEN FÜR RADVERKEHRSPLANUNG IN VATERSTETTEN

25

RADVERKEHRSKONZEPT GEMEINDE VATERSTETTEN

4.4 Ziele und Leitlinien
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5 Anforderungen an den Radverkehr

Um das Fahrrad als gleichwertiges Verkehrsmittel 
im Alltag zu etablieren, müssen bestimmte Anfor-
derungen erfüllt werden. Dazu zählen der Aufbau 
eines klar strukturierten, leicht verständlichen und 
sicheren Radverkehrsnetzes, die Bereitstellung qua-
litativ hochwertiger Radabstellanlagen sowie die Ver-
knüpfung mit anderen Verkehrsmitteln innerhalb des 
Umweltverbundes. Zusätzlich sind Informations- und 
Kommunikationsangebote bereitzustellen, um die 
Nutzung des Fahrrads weiter zu fördern und die Ak-
zeptanz nachhaltiger Mobilität zu stärken.

5.1 Anforderungen an ein Radverkehrskon-
zept

Auch an das mit diesen Bericht erarbeitete Radver-
kehrskonzept sind verschiedene Anforderungen und 
thematische Schwerpunkte geknüpft. Dazu zählen 
insbesondere:

•	 Netzplan mit Zuordnung der Strecken zu Netzka-
tegorien und der jeweiligen für die Strecken an-
gestrebten Qualitäten

•	 Netz der mit Wegweisung zu versehenden Stre-
cken sowie eine Liste der Wegweisungsziele. 
Hier wird auf das Beschilderungsnetz und -kon-
zept des Landkreises Ebersberg verwiesen.

•	 Standorte, Kapazitäten und Qualitäten von Fahr-
radabstellanlagen

•	 Maßnahmen zur Verbesserung der Verknüpfung 
von Radverkehr und ÖPNV

•	 Durch Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
bei den Akteuren und Verkehrsteilnehmern ange-
strebte Kenntnisse und Einstellungen zum Rad-
verkehr

•	 Art und Umfang der Serviceangebote der öffent-
lichen Hand

•	 Kommunikationskonzept zur Förderung des Rad-
verkehrs

Eine durchgängige und möglichst einheitlich ge-
staltete Infrastruktur für den Radverkehr mit kom-
fortablen und sicheren Anlagen bildet die Grund-
lage für einen leistungsfähigen und attraktiven 
Radverkehr – sowohl im Alltag als auch in der Frei-
zeit. Zusätzliche Serviceangebote wie Fahrradab-
stellanlagen, Reparaturmöglichkeiten und Ladeinfra-
struktur tragen wesentlich dazu bei, den Radverkehr 
komfortabler und alltagstauglicher zu gestalten. 

Darüber hinaus leisten Informationsangebo-
te einen wichtigen Beitrag zur Orientierung 
und zur Förderung der Nutzung des Fahrrads 
im Alltag. Sie fördern eine verbesserte Wahr-
nehmung des Radverkehrsangebots und tra-
gen zur Steigerung der Nutzerfreundlichkeit bei. 
 
Eine gezielte Kommunikation und Öffentlichkeitsar-
beit ist von entscheidender Bedeutung, um die Vor-
teile des Radverkehrs hervorzuheben, die Akzeptanz 
geplanter Maßnahmen zu fördern und die Identifika-
tion der Bevölkerung mit einer fahrradfreundlichen 
Gemeindeentwicklung zu stärken. Ein Kommunikati-
onskonzept, das auf Struktur und Klarheit setzt, kann 
dabei unterstützen, Informationen zielgerichtet zu 
vermitteln, das Bewusstsein für nachhaltige Mobilität 
zu schärfen und den Radverkehr als festen Bestand-
teil eines modernen, umweltfreundlichen Verkehrs-
systems zu verankern.
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Das Radverkehrsnetz ist ein zentraler Bestandteil 
eines Radverkehrskonzeptes. Die Konzeption erfolgt 
gemäß den Richtlinien für integrierte Netzgestaltung 
(RIN, FGSV 2008). 

Es umfasst folgende Hierarchiestufen, Funktionen 
und Grundanforderungen:

5.2 Anforderungen an das Radverkehrsnetz

Radschnellverbindungen werden im überregiona-
len Kontext geplant. Für die Gemeinde Vaterstetten 
kommen Verbindungen in Richtung München und 
Zorneding in Frage, entsprechend dem Korridor 7 
der Potenzialanalyse für Radschnellverbindungen 
in München und Umgebung. Eine mögliche Führung 
könnte entlang der Bahntrasse erfolgen. Die ersten 
Schritte zur Weiterentwicklung dieser Verbindung 
wurden bereits eingeleitet. Aufgrund der von der 
Deutschen Bahn geplanten Sanierungsmaßnahmen 
auf der Strecke München–Salzburg ist die weitere 
Bearbeitung jedoch derzeit unterbrochen. Aufgrund 
der hohen Qualitätsanforderungen und der eigen-
ständigen Wegeführung ist der Planungsaufwand er-
heblich. Die folgenden Hierarchiestufen haben daher 
zunächst höchste Priorität.

Die Rad-Hauptrouten dienen der Verbindung der 
Ortsteile mit dem Ortskern sowie den wichtigsten 
Quell- und Zielpunkten innerhalb des Gemeindege-
biets, wie Bahnhöfen und Schulen. Für den Alltags-
verkehr ist eine direkte Routenführung notwendig, da 
Radfahrende besonders umwegempfindlich sind.

Rad-Basisrouten erfüllen eine Sammelfunktion und 
binden Wohngebiete sowie Einrichtungen an das 
Hauptroutennetz an, vergleichbar dem Kfz-Verkehrs-
netz.

Die Anforderungen an ein sicheres und komfortables 
Radwegenetz sind in den Regelwerken der FGSV 
(RASt 06 und ERA 2010) geregelt.

Für das Alltagsnetz gelten folgende Qualitätsanfor-
derungen:
•	 Direkte Führung und umwegarme Verbindungen 
•	 Qualitativ hochwertiger Bodenbelag
•	 Beleuchtete Wegführung
•	 Vermeidung von starken Steigungen
•	 Einheitliche und verständliche Beschilderung zur 

klaren Orientierung
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Für die Hauptrouten des Alltagsverkehrs gelten da-
rüber hinaus noch erhöhte Qualitätsanforderungen:
•	 Minimierung von Zeitverlusten durch Sicherstel-

lung einer hohen Durchschnittsgeschwindigkeit 
und direkter Führung an Knotenpunkten

•	 Ermöglichen gegenseitigen Überholens
•	 Trennung vom Fußverkehr

Grundsätzlich wird im Radverkehr zwischen dem 
Misch- und dem Separationsprinzip unterschieden:

Mischprinzip

Radschutzstreifen sind Teil der Fahrbahn und dür-
fen von Kraftfahrzeugen nur im Bedarfsfall befahren 
werden. Ein Parken auf den Radschutzstreifen ist 
nicht zulässig. Sie bieten eine platzsparende Form 
der Radverkehrsführung, werden in der Praxis je-
doch häufig zu schmal ausgeführt. Ein besonderes 
Gefahrenpotenzial entsteht durch unzulässig halten-
de Fahrzeuge, die Radfahrende zu riskanten Aus-
weichmanövern zwingen.

Der Mischverkehr auf der Fahrbahn ist in Straßen 
mit Erschließungsfunktion vorgesehen, die durch ein 
geringes Kfz-Verkehrsaufkommen und niedrige Ge-
schwindigkeiten, wie in Tempo-30-Zonen oder ver-
kehrsberuhigten Bereichen, gekennzeichnet sind. In 
solchen Straßen kann zusätzlich die Einrichtung von 
Fahrradstraßen mit besonderen, fahrradfreundlichen 
Regelungen erfolgen, um den Radverkehr weiter zu 
fördern und die Verkehrssicherheit zu erhöhen.

Bei Straßen mit hohem Verkehrsaufkommen und be-
grenztem Straßenraum kann die Einrichtung einer 
Fahrrad-Piktogrammkette eine geeignete Lösung 
darstellen, sofern aufgrund der geringen Breite kei-
ne andere Radverkehrsführung (z. B. Schutzstrei-
fen) möglich ist und keine geeigneten Alternativrou-
ten bestehen. Piktogrammketten verdeutlichen dem 
Radverkehr die Nutzung der Fahrbahn anstelle des 
Gehwegs und sensibilisieren gleichzeitig den Kfz-
Verkehr für die Anwesenheit von Radfahrenden.

Weitere Möglichkeiten sind die Freigabe von Busson-
derfahrstreifen für den Radverkehr, die Einrichtung 
von durchlässigen Sackgassen sowie die Öffnung 
von Einbahnstraßen in Gegenrichtung für Radfah-
rende. 

Eine gemeinsame Führung von Rad- und Fußver-
kehr ist nur vertretbar, wenn die Netz- und Aufent-
haltsfunktion gering ausgeprägt ist. In Bereichen 
mit höherem Fußgängeraufkommen kann der Rad-
verkehr Fußgänger verunsichern oder gefährden. 
Gleichzeitig werden auch die Anforderungen des 
Radverkehrs an Sicherheit und Fahrkomfort oft nicht 
erfüllt.

Für eine gemeinsame Führung bestehen insbeson-
dere folgende Ausschlusskriterien:
•	 Bereiche mit intensiver Geschäftsnutzung
•	 Überdurchschnittlich hohe Fußgängerfrequenz
•	 Hauptverbindungen des Radverkehrs
•	 Starkes Gefälle
•	 Dicht aufeinanderfolgende Hauseingänge
•	 Zahlreiche Grundstückszufahrten und Knoten-

punkte
•	 Bushaltestellen mit hohem Fahrgastaufkommen 

und ohne getrennte Warteflächen

Die vorgestellten Führungsformen des Radverkehrs 
sowie deren jeweilige Anforderungen sind auf den 
nachfolgenden Seiten dargestellt.
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Separationsprinzip

Radschnellverbindungen und baulich angelegte 
Radwege stellen die hochwertigste Form der Rad-
verkehrsführung dar. Sie sind in der Regel vom Kfz-
Verkehr getrennt und gewährleisten ein hohes Maß 
an Sicherheit, Komfort und Attraktivität.

Radschnellverbindungen sind für den überörtlichen 
Alltagsradverkehr konzipiert. Die Strecken sind ent-
weder kreuzungsarm oder kreuzungsfrei ausgebaut 
und ermöglichen durch ihre Breite und hohe Oberflä-
chenqualität ein sicheres und zügiges Fahren.

Baulich angelegte Radwege befinden sich im Sei-
tenraum der Straße und sind durch Bordsteine, Park- 
oder Grünstreifen von der Fahrbahn getrennt. Eine 
einheitliche Materialwahl und Farbgebung innerhalb 
der Kommune trägt zur besseren Erkennbarkeit und 
Orientierung bei. In Problembereichen empfiehlt sich 
eine deutliche Markierung der Radverkehrsfurten 
oder Überfahrten, um Konflikte zu reduzieren.

Baulich angelegte Radwege dürfen nur nach sorg-
fältiger Prüfung in Gegenrichtung freigegeben wer-
den, um Sichtkonflikte zu vermeiden. Einrichtungs-
radwege benötigen vergleichsweise viel Platz, bieten 
jedoch eine hohe subjektive Sicherheit. An Knoten-
punkten kann die Sichtbarkeit eingeschränkt sein, 
weshalb hier besondere Aufmerksamkeit erforderlich 
ist.

Radfahrstreifen sind Teil der Fahrbahn und durch 
Markierungen klar vom Kfz-Verkehr getrennt. Sie 
sind benutzungspflichtig und dürfen von Kraftfahr-
zeugen nur in Ausnahmefällen überfahren werden 
(z. B. beim Parken in rechtsseitigen Stellplätzen). 
Unerlaubt haltende Fahrzeuge stellen ein erhebli-
ches Sicherheitsrisiko für Radfahrende dar.

Die vorgestellten Führungsformen des Radverkehrs 
sowie deren jeweilige Anforderungen sind auf der 
nachfolgenden Seite dargestellt.

Wegweisung/Beschilderung

Eine weitere zentrale Anforderung an ein Radver-
kehrsnetz ist eine einheitliche und klar verständliche 
Beschilderung bzw. Wegweisung.

Über ein abgestimmtes Beschilderungskonzept 
sollen alle für den Radverkehr relevanten Ziele 
den Radfahrenden angezeigt werden. Dieses um-
fasst sowohl Ziele des Alltags- als auch des Frei-
zeitradverkehrs und verknüpft damit beide Nut-
zungsarten zu einem integrierten Gesamtsystem. 

Neben Fernzielen sind auch Nahziele analog zur 
Wegweisung im Straßenverkehr auszuweisen. An 
Kreuzungen von Hauptrouten empfiehlt sich eine 
Zielwegweisung mit den jeweils erreichbaren Zielen. 
An Abzweigungen oder Richtungsänderungen ge-
währleisten Zwischenwegweiser eine durchgängige 
Orientierung.

Nachfolgend sind beispielhaft ein Zielwegweiser und 
ein Zwischenwegweiser dargestellt, die einer einheit-
lichen und standardisierten Gestaltung entsprechen.

11

© Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr
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Knotenpunkte und Querungsstellen sind 
für die Verkehrssicherheit sowie die Durch-
gängigkeit des Radverkehrs von zentra-
ler Bedeutung. Gleichzeitig stellen sie häufig 
Konfliktbereiche zwischen den verschiedenen Ver-
kehrsteilnehmern dar und erfordern daher eine beson-
dere planerische und gestalterische Aufmerksamkeit. 

Eine sichere und klare Gestaltung dieser Bereiche 
trägt nicht nur zur Verbesserung der Radverkehrs-
sicherheit bei, sondern erhöht zugleich die Sicherheit 
und Aufenthaltsqualität für den Fußverkehr. Insbe-
sondere Querungsstellen müssen so gestaltet wer-
den, dass Radfahrende wie auch Fußgänger kurze, 
übersichtliche und gut gesicherte Wege vorfinden.
 

Knotenpunkte sind grundsätzlich so zu gestalten, 
dass Radfahrende und Fußgänger sicher, direkt und 
komfortabel geführt werden. Die Wegeführung muss 
eindeutig und gut erkennbar sein, während Konflikte 
mit dem motorisierten Verkehr durch bauliche, sig-
naltechnische oder gestalterische Maßnahmen weit-
gehend zu minimieren sind.

Die nachfolgende Tabelle zeigt beispielhaft geeigne-
te Gestaltungsformen für unterschiedliche Radver-
kehrsführungen an Knotenpunkten. Für nicht dar-
gestellte Führungsformen wird auf die Tabellen im 
vorherigen Unterkapitel verwiesen.

5.3 Anforderungen an Knotenpunkten und Querungsstellen
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Querungsstellen sind so zu gestalten, dass eine zü-
gige, komfortable und sichere Überquerung stark 
befahrener Straßen möglich ist. Hierzu sind aus-
reichend breite und barrierefreie Querungsbereiche 
vorzusehen, die eine gute Sichtbeziehung zwischen 
Radfahrenden und dem Kfz-Verkehr gewährleis-
ten. Eine klare Markierung sowie eine bevorrech-
tigte oder signalgeregelte Führung, sofern erfor-
derlich, erhöhen die Verkehrssicherheit zusätzlich. 

In Bereichen mit erhöhtem Fußgänger-
aufkommen oder komplexen Verkehrs-
situationen ist besondere Rücksicht auf 
Aufenthalts- und Sichtflächen zu nehmen, um Kon-
flikte zwischen Rad- und Fußverkehr zu vermeiden. 
 
Eine einheitliche Gestaltung der Radfurten sowie 
eine gute Beleuchtung tragen zur Erkennbarkeit und 
somit zur Sicherheit bei. Das nachfolgende Bild zeigt 
beispielhafte Ausführungsformen möglicher Que-
rungshilfen.

Im Folgenden werden beispielhafte Gestaltungs-
formen von Mittelinseln sowie von Übergängen 
zwischen Radwegen und der Fahrbahn an Ortsein-
gängen präsentiert. Die Beispiele dienen als Orien-
tierung für die sichere und komfortable Gestaltung 
von Querungsstellen im Gemeindegebiet. 

Sie zeigen, wie durch eine gezielte bauliche und ver-
kehrstechnische Ausführung die Sichtbeziehungen 
verbessert und die Verkehrssicherheit für Radfah-
rende erhöht werden kann.

Ortseingänge
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Radaufstellflächen an signalisierten Knotenpunkten 
erhöhen die Sichtbarkeit und Sicherheit von Radfah-
renden. Zudem ermöglichen sie ein komfortables An-
fahren bei Grün. 

Eine zusätzliche farbliche Markierung verbessert die 
Erkennbarkeit im Verkehrsraum weiter. Die nachfol-
gende Bilder zeigt ein Beispiel für eine solche Ge-
staltung.

Signalisierte Knotenpunkte

© Stadt Burgdorf
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Die flächendeckende Bereitstellung von Fahrradab-
stellanlagen ist Bestandteil des Radverkehrskonzep-
tes. Neben einem gut ausgebauten Radwegenetz 
sind sichere und geschützte Abstellmöglichkeiten 
entscheidend für die Akzeptanz des Radverkehrs – 
insbesondere vor dem Hintergrund der zunehmen-
den Nutzung hochwertiger Fahrräder und Pedelecs. 
 
Im Rahmen der Förderung des Umweltverbunds 
und der Multimodalität stellen qualitativ hochwerti-
ge Fahrradabstellanlagen einen zentralen Baustein 
dar. Grundsätzlich sollten an allen relevanten Quel-
len- und Zielpunkten Abstellanlagen vorhanden sein. 
Darüber hinaus ist eine ausreichende Abdeckung mit 
Fahrradabstellmöglichkeiten im öffentlichen Raum si-
cherzustellen. Insbesondere an stark frequentierten 
Standorten sollte die Kapazität der Anlagen regelmä-
ßig überprüft und bei Bedarf angepasst werden.

Das Anforderungsprofil an Fahrradabstellanlagen 
umfasst gemäß einschlägiger Richtlinien und Hin-
weise folgende Kriterien:
•	 Diebstahlsicheres Anschließen des Fahrrads
•	 Vermeidung von Beschädigungen 
      (z. B. Verkratzen oder Felgenverformung)
•	 Vandalismussichere Ausführung
•	 Modulare Bauweise zur Reihung mehrerer 
      Ständer
•	 Einhaltung ausreichender Abstandsflächen
•	 Ausreichende Beleuchtung
•	 Witterungsschutz, sofern möglich
•	 Wirtschaftliche Anschaffung und Wartung

Zur Verbesserung der Fahrradinfrastruktur in der 
Gemeinde werden insbesondere die folgenden Maß-
nahmen empfohlen:
•	 Optimieren der Radabstellanlagen an den 
      Bahnhöfen
•	 Bereitstellung sicherer und ADFC-zertifizierter 

Fahrradabstellanlagen

Beispiele ADFC-zertifizierte Radabstellanlagen:

© Ilco Metall © Orion Bausysteme

© RUD © Kienzler

5.4 Anforderungen an Radabstellanlagen
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Ein wichtiger Faktor für die Förderung des Rad-
verkehrs ist die Bereitstellung zielgruppengerech-
ter Informationsangebote. Diese tragen dazu bei, 
Orientierung und Sicherheit zu gewährleisten, und 
machen das Fahrrad als attraktives Verkehrsmittel 
sichtbar. Informationsangebote unterstützen sowohl 
die alltägliche Nutzung des Fahrrads als auch den 
Freizeitverkehr und erhöhen somit die Transparenz 
über vorhandene Infrastrukturen und Angebote. 
 
Zentrale Anforderungen an Informationsangebote 
sind:
•	 Aktualität und Zugänglichkeit: Bereitstellung stets 

aktueller Informationen in analoger und digitaler 
Form (z. B. Kartenmaterial, Online-Radrouten-
planer)

•	 Übersichtlichkeit: Einheitliche Gestaltung und 
klare Struktur zur einfachen Orientierung

•	 Integration: Verknüpfung mit anderen Mobilitäts-
angeboten wie ÖPNV oder Carsharing-Systemen

•	 Mehrsprachigkeit und Inklusion: Informationen 
sollen für alle Bevölkerungsgruppen verständlich 
und barrierefrei zugänglich sein

•	 Sichtbarkeit: Informationen sollen an zentralen 
Orten wie Bahnhöfen, Rathaus, Schulen und 
Touristinformationen präsent sein

Beispiele für Informationsangebote sind:
•	 Digitale und analoge Radverkehrskarten mit 

Hauptrouten und touristischen Strecken
•	 Information über aktuelle Baustellen, Umleitun-

gen und Abstellanlagen
•	 Informationsstelen/Informationssäulen oder Dis-

plays an Bahnhöfen mit Echtzeit-Informationen 
zur intermodalen Verknüpfung

5.5 Anforderungen an Informationsangebote

Neben der Bereitstellung von Informationen ist auch 
die Kommunikation von zentraler Bedeutung, um 
Akzeptanz und Motivation für den Radverkehr zu 
fördern. Kommunikationsangebote schaffen Be-
wusstsein, vermitteln Wissen und regen zur aktiven 
Nutzung des Fahrrads an. Sie sind somit ein wichti-
ger Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit und tragen 
zu einer langfristigen Verhaltensänderung bei.

Zentrale Anforderungen an Kommunikationsangebo-
te sind: 
•	 Kohärente Strategie: Abstimmung aller Kommu-

nikationsmaßnahmen auf das übergeordnete 
Mobilitätskonzept

•	 Zielgruppenorientierung: Ansprache unterschied-
licher Gruppen (z. B. Schüler, Pendler, Senioren, 
Gewerbe)

•	 Partizipation: Einbindung der Bürgerinnen und 
Bürger in Planungs- und Umsetzungsprozesse 
zur Stärkung der Identifikation

•	 Kontinuität: Regelmäßige Kommunikation und 
Aktionen, um langfristige Aufmerksamkeit zu si-
chern

•	 Positive Botschaften: Betonung der Vorteile des 
Radfahrens (Gesundheit, Umwelt, Kosten, Le-
bensqualität).

Beispiele für Kommunikationsangebote sind:
•	 Werbekampagne "Oberhaching steigt auf"
•	 Flyeraktion "Sicherheit durch Sichtbarkeit"
•	 Beteiligungsplattformen und Bürgerdialoge zur 

Mitgestaltung der Radverkehrsplanung
•	 Runder Tisch Verkehr
•	 Mitmachaktionen
•	 Pop-up Aktionen

5.6 Anforderung der Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit
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6 Netzkonzeption

Gemäß den Richtlinien für integrierte Netzgestaltung 
(RIN; FGSV 2008) bildet die Ermittlung von Quellen 
und Zielen des Radverkehrs den Ausgangspunkt für 
die Konzeption eines Radverkehrsnetzes. Im nächs-
ten Schritt werden diese Quellen und Ziele miteinan-
der verbunden, wodurch ein Luftliniennetz entsteht. 

Im Anschluss erfolgt eine Hierarchisierung der Ver-
bindungen in Haupt- und Basisrouten. Auf dieser 
Grundlage erfolgt die Erstellung des Wunschlinien-
netzes. Abschließend wird das Ausführungsnetz mit 
der vorhandenen Radverkehrsführung verglichen, 
um bestehende Netzlücken zu identifizieren.

6.1 Quell-/ Zielanalyse

Für die Entwicklung eines Radwegenetzes ist es zu-
nächst erforderlich, die Quellen und Ziele des Rad-
verkehrs zu ermitteln. 

Für die Analyse des Alltagsradverkehrs sind Wohn-
standorte sowie zentrale Punkte wie der Bahnhof 
relevant, insbesondere für Pendler:innen aus den 
umliegenden Gemeinden. Zu den Zielen zählen ins-
besondere Arbeitsplätze, Bildungseinrichtungen, 
Kindergärten, öffentliche Einrichtungen sowie Ein-
kaufs- und Versorgungszentren. Darüber hinaus sind 
auch Freizeit-, Kultur- und touristische Ziele von Be-
deutung. 

Umgekehrt stellen diese Ziele ebenfalls Quellen dar, 
da die Rückwege zu den Wohnorten in die Netzpla-
nung einbezogen werden müssen. Das Ergebnis der 
Quell- und Zielanalyse ist in der nachfolgenden Karte 
dargestellt.
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6.2 Ermittlung Luftliniennetz

Gemäß den Richtlinien für integrierte Netzgestaltung 
(RIN) wird im nächsten Schritt für das Radverkehrskon-
zept ein Luftliniennetz erstellt, das die wichtigsten Ziele 
in der Gemeinde Vaterstetten miteinander verbindet. 

Das Luftliniennetz ist in der nachfolgenden Karte dar-
gestellt.
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6.3 Ausführungsnetz

Das Wunschliniennetz zeigt die idealen und direkten 
Hauptverbindungen des Radverkehrs in der Gemein-
de Vaterstetten. Es basiert auf den tatsächlichen Stra-
ßen- und Wegeverbindungen und veranschaulicht 
die wichtigsten Relationen zwischen zentralen Quell- 
und Zielpunkten. Der Fokus liegt dabei auf den über-
geordneten Hauptrouten, die eine durchgängige und 
direkte Radverkehrsführung gewährleisten sollen. 

Aufbauend darauf wurde das Ausführungsnetz 
entwickelt. Es berücksichtigt ebenfalls das be-
stehende Straßen- und Wegenetz und ergänzt das 
Hauptnetz um Basisrouten. Diese stellen eine flä-
chendeckende Erschließung der Wohngebiete so-
wie eine Anbindung an die Hauptrouten sicher. 
 
Das vollständige Ausführungsnetz, das aus Haupt- 
und Basisrouten besteht, ist in der nachfolgenden 
Karte dargestellt.
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6.4 Netzlücken

Nach der Erstellung des Ausführungsnetzes wird 
die vorhandene Radverkehrsinfrastruktur analy-
siert, um bestehende Netzlücken zu identifizieren. 
Als Netzlücken werden Abschnitte bezeichnet, in de-
nen der Radverkehr nicht durchgängig, sicher oder 
komfortabel geführt wird. Diese können an Straßen-
verbindungen, Querungsstellen oder Übergängen 
zwischen unterschiedlichen Führungsformen auftre-
ten. 

Die Analyse der Netzlücken bildet die Grundlage für 
die Weiterentwicklung und Vervollständigung des 
Radwegenetzes. So können durchgängige, sichere 
und attraktive Verbindungen zwischen den wichtigen 
Quellen und Zielen im Gemeindegebiet gewährleis-
tet werden.
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6.5 Mängelkarte

Die Analyse der Netzlücken zeigt, an welchen Stellen 
im Gemeindegebiet es Defizite in der Radverkehrs-
führung gibt. Dazu zählen insbesondere fehlende 
Verbindungen, unsichere Querungsstellen und feh-
lende/mangelhafte Radabstellanlagen.

Auf Basis dieser Erkenntnisse können gezielte Maß-
nahmen zur Verbesserung der Netzqualität, Ver-
kehrssicherheit und Attraktivität des Radverkehrs in 
Vaterstetten entwickelt werden.

Die identifizierten Defizite sind in der nachfolgenden 
Mängelkarte dargestellt.
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7 Maßnahmen

7.1 Übersicht der Maßnahmen

In diesem Kapitel werden den Handlungsfeldern 
konkrete und praxisnahe Maßnahmen zugeordnet. 
Diese basieren auf den umfangreichen Ergebnissen, 
Analysen und Grundlagen, die in den vorangegan-
genen Kapiteln des Berichts detailliert dargestellt 
wurden, einschließlich  der Erkenntnisse aus der 
Netzkonzeption und den Empfehlungen des Len-
kungskreises. 

Das Ziel der Maßnahmen besteht darin, die Sicher-
heit, Attraktivität und Durchgängigkeit des Radver-
kehrs in der Gemeinde zu erhöhen und die Ziele des 
Radverkehrskonzeptes wirksam umzusetzen. 

Die erarbeiteten Maßnahmenliste sowie die Maß-
nahmenkarte sind auf den nachfolgenden Seiten 
dargestellt. Die einzelnen Bestandteile der vier Säu-
len der Förderung des Radverkehrs bilden dabei die 
Handlungsfelder der Maßnahmen.

Vor der eigentlichen Baumaßnahme sind oftmals vor-
bereitende Untersuchungen und Maßnahmen (VM) 
notwendig. Diese VM werden in der Maßnahmenta-
belle geführt, und mit Priorisierung, Zeitrahmen, Kos-
ten und Fördermöglichkeiten versehen.
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* Zugehörige Maßnahmen und Handlungsfelder sind in der 
Maßnahmenliste im Anhang aufgeführt.
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Kostenrahmen

Die einzelnen Maßnahmen haben kostenabhän-
gige Beträge, die letztlich abhängig von der kon-
kreten Maßnahme sind. Deshalb ist der Kosten-
rahmen als Kosten „bis in Höhe von“ zu lesen.  
Beispiel:
Informationsmaßnahmen: Kosten möglich nur für 
Druckmaterialien; je Maßnahme unterschiedlich.
Kommunikation / Veranstaltungen: Organisation von 
Veranstaltungen bis ca. 5.000 € möglich.

Förderebenen

Für die Förderung des Radverkehrs sind unter-
schiedliche Förderprogramme auf Bundes- und Lan-
desebene verfügbar.

Je nach Maßnahme können diese in den jeweiligen 
Fördertopfen beantragt werden. Für die Gestaltung 
der Radverkehrsführung in den Ortskernen könnten 
im Rahmen auch von weiteren Maßnahmen für den 
Fußverkehr oder die Verminderung der Durchfahrts-
geschwindigkeiten des Kfz- Verkehrs Fördermittel 
der Städtebauförderung in Anspruch genommen 
werden. Diese greifen subsidiär, nur wenn andere 
Fördermöglichkeiten nicht beansprucht werden kön-
nen. 

Bei der Beantragung von Fördermitteln empfiehlt  es 
sich, die einzelnen vorbereitenden Maßnahmen zu 
bündeln und gemeinsam zu beantragen, insbeson-
dere bei Anträgen für Verkehrsführungen an Rad-
hauptrouten, Knotenpunkten und Maßnahmen zur 
Verbesserung des Ausbauzustandes von Radwegen. 
Bei der Beantragung von Fördermitteln für die Errich-
tung und Erweiterung von Abstellanlagen können zu-
sätzlich Service- und Reparaturstationen und ggfs. 
weitere Servicemöglichkeiten mit beantragt werden.

Die genaue Förderhöhe hängt von der jeweiligen 
Maßnahme, dem Förderprogramm und dem Verwen-
dungszweck ab. Eine detaillierte Kalkulation erfolgt 
im Kontext der Antragstellung. 
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Kosten-Nutzen-Betrachtung

Die Maßnahmentabelle bildet die Grundlage der 
Kosten-Nutzen-Betrachtung. Durch Priorisierung, 
zeitliche Einschätzung, Kostenrahmen und Förder-
möglichkeiten werden Aufwand, Kosten und Förder-
potenziale systematisch gegenübergestellt. 

Kostenkomponenten:

Die Kostenkomponenten entsprechen der Auflistung 
des Kostenrahmens für die einzelnen Maßnahmen.
•	 Vorbereitende Maßnahmen (VM): Voruntersu-

chungen, Planungen, Umweltprüfungen und Bür-
gerbeteiligung

•	 Investitionskosten: Bau- oder Ausbaukosten für 
Radwege, Radbrücken, Knotenpunkte, Brücken, 
Beleuchtung, Markierung und Beschilderung

•	 Baumaßnahmen: Baumaßnahmen, Wartung, 
Reinigung, Instandhaltung der Infrastruktur

•	 Handlungsempfehlungen: Information und Kom-
munikationskampagnen, Öffentlichkeitsarbeit, 
Veranstaltungen zur Förderung des Radverkehrs

•	 Sonstige Maßnahmen: weitere Maßnahmen

Nutzenkomponenten im Radverkehr

Die Nutzenkomponenten ergeben sich aus den von 
der Gemeinde festgelegten Zielen zur Förderung des 
Radverkehrs. Diese sind in Handlungsfelder auf die 
vier Säulen der Radverkehrsförderung gem. AGFK 
aufgeteilt. Bei der Nutzenbetrachtung können die 
nachfolgenden, dem gesamtgesellschaftlichen und 
politischen Wandel unterliegenden Themen heran-
gezogen werden:

•	 Sicherheit und Qualität der Infrastruktur: 
              Bessere Radwegeführung, sichere Knotenpunkte, 
   breitere Abstellanlagen reduzieren Unfallrisiken 
      und erhöhen die Nutzungsbereitschaft
•	 Gesundheit und Umwelt: 
  Mehr Radnutzung reduziert Lärmemissionen, 
      Luftverschmutzung und stärkt die körperliche 
      Aktivität der Bevölkerung
•	 Klima- und Ressourceneffizienz: 
      Weniger motorisierter Verkehr bedeutet weniger 
      CO2-Emissionen und geringeren Energie-
      verbrauch
•	 Wirtschaftliche Auswirkungen: 
      Bessere Erreichbarkeit von Einkaufsmöglich-
      keiten, Arbeit und Bildung steigert lokale Wert-
      schöpfung; durch eine attraktive Infrastruktur 
      sinkt der Verdrängungsdruck durch den Auto-
      verkehr
•	 Lebensqualität und Stadtbild: 
     Langfristig steigert eine fahrradfreundliche 
     Infrastruktur die Aufenthaltsqualität, stärkt den 
     Einzelhandel und fördert soziale Teilhabe

Eine Kosten-Nutzen-Betrachtung im Radverkehr be-
rücksichtigt sowohl die direkten Kosten (Investitionen 
in Infrastruktur, Unterhalt, Betrieb) als auch die direk-
ten und indirekten Nutzen (gesparte Verkehrskos-
ten, Gesundheitseffekte, weniger Staus, geringere 
Umweltbelastung, Verkehrs- und Lärmschutz). All-
gemein führt der Radverkehr oft zu niedrigeren indi-
viduellen Ausgaben und höheren gesellschaftlichen 
Vorteilen, insbesondere durch bessere Gesundheit, 
weniger Unfälle im Verhältnis zu Autos bei sicher 
gestalteten Strecken, und eine effizientere Nutzung 
von Raum in Städten. Hinzu kommen Aspekte der Si-
cherheits- und Barrierefreiheit, Akzeptanz der Nutzer 
und langfristige Wartungskosten der Radwege.
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7.2 Priorisierung der Maßnahmen

In der dritten Sitzung des Lenkungskreises am 
25.09.2025 erfolgte die Überprüfung und Priori-
sierung der vorgeschlagenen Maßnahmen. Im An-
schluss wurden Einzelmaßnahmen mit räumlicher 
Nähe oder thematischer Verknüpfung zu Maßnah-
menclustern zusammengefasst. So wurde eine ge-
zielte und effiziente Umsetzung gewährleistet.

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Top-12 priori-
sierten Maßnahmencluster. Zusätzlich zu den in der 
Tabelle dargestellten Maßnahmenclustern wurden 
detaillierte Maßnahmenblätter erstellt, die als sepa-
rates Dokument im Maßnahmenkatalog enthalten 
sind.
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7.3 Quick-Wins

Die Priorisierung der Maßnahmen erfolgte durch den 
Lenkungskreis. Die Maßnahmentabelle ist sortiert 
nach der vom Lenkungskreis durchgeführten Priori-
sierung.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Top-12 priorisier-
ten Quick-Wins. Dort ist die zeitliche Einschätzung 
der Maßnahmen durch den Lenkungskreis abgebil-
det, welche in einem Umsetzungshorizont von bis zu 
24 Monaten möglich sind.

Bei Maßnahmen, die eine umfangreiche Abstimmung 
mit anderen Akteuren wie dem Staatlichen Bauamt 
Rosenheim oder dem Landratsamt Ebersberg erfor-
dern, kann die Umsetzung jedoch auch über diesen 
Zeitraum hinausgehen. 

Diese Quick-Wins stellen eine gute Übersicht für die 
nächsten Handlungsschritte der Gemeinde Vater-
stetten dar.
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7.4 Evaluation der Maßnahmen

Die Evaluation der umgesetzten Maßnahmen ist ein 
wesentlicher Bestandteil des Radverkehrskonzepts. 
Sie dient der kontinuierlichen Qualitätssicherung 
sowie der Erfolgskontrolle. Ziel der Maßnahmen-
evaluation ist die Überprüfung der Wirksamkeit der 
umgesetzten Projekte und die Gewinnung von Er-
kenntnissen für zukünftige Planungen.

Im Fokus stehen dabei folgende Aspekte:
•	 Wirksamkeit: 
      Überprüfung, ob die Maßnahme die ange-
      strebten Ziele, wie Verbesserung der Verkehrs-
      sicherheit, Steigerung der Radverkehrsanteile 
      oder Erhöhung der Attraktivität, erreicht hat.
•	 Nutzungsintensität: 
      Erfassung der tatsächlichen Nutzung und Akzep-
      tanz durch die Bevölkerung, z. B. durch 
      Zählungen oder Befragungen.
•	 Wirkung auf das Gesamtnetz:
      Bewertung, inwieweit die Maßnahme zur Schlie-
      ßung von Netzlücken oder zur Verbesserung 
      der Durchgängigkeit beigetragen hat.
•	 Kosten-Nutzen-Verhältnis:
      Einschätzung der Wirtschaftlichkeit und der 
      Effizienz der eingesetzten Mittel.

Für eine systematische Evaluation ist eine regel-
mäßige Datenerhebung erforderlich, beispielsweise 
durch Radverkehrszählungen, Unfallanalysen oder 
Online-Beteiligungen. Die Ergebnisse werden doku-
mentiert und in zukünftige Planungsprozesse einflie-
ßen, um eine stetige Weiterentwicklung des Radver-
kehrsnetzes sicherzustellen.

Langfristig ermöglicht die Maßnahmenevaluation 
eine transparente Erfolgskontrolle und stärkt die Ak-
zeptanz des Radverkehrskonzepts bei Bürgerinnen 
und Bürgern sowie politischen Entscheidungsträ-
gern.
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8 Zusammenfassung und Fazit

Radverkehr in der Gemeinde Vaterstetten

Die Gemeinde Vaterstetten ist eine suburbane Sied-
lung mit sieben Ortsteilen und eng in das regionale 
Siedlungs- und Verkehrsgefüge eingebunden. Die 
weitgehend ebene Topografie des Gemeindege-
biets bietet sehr günstige Voraussetzungen für den 
Radverkehr und unterstützt die Entwicklung einer si-
cheren, komfortablen und alltagstauglichen Radver-
kehrsinfrastruktur.

Das Straßennetz der Gemeinde ist klar strukturiert 
und gewährleistet eine gute Erreichbarkeit. Gleich-
zeitig kann es dazu beitragen, den großräumigen 
Durchgangsverkehr innerhalb des Gemeindegebiets 
gering zu halten. Im Ortskern stellen die Möschen-
felder Straße/Dorfstraße sowie die Karl-Böhm-Stra-
ße zentrale Nord-Süd-Achsen dar, die insbesondere 
über die Bahntrasse hinweg eine wichtige Verbin-
dungsfunktion übernehmen.

In Wohngebieten tragen flächendeckende Tempo-
30-Zonen und verkehrsberuhigte Bereiche wesent-
lich zur Erhöhung der Verkehrssicherheit und zur 
Steigerung der Attraktivität des Radverkehrs bei. 
Allerdings beeinträchtigt die angespannte Parkraum-
situation in einigen Bereichen die positiven Effekte.

Zwischen den Ortsteilen bestehen überwiegend 
geeignete Radverkehrsführungen. Diese verlau-
fen entlang straßenbegleitender, baulich getrennter 
Radwege. Diese enden jedoch häufig an den Orts-
eingängen, da die Straßenquerschnitte innerhalb der 
Ortslagen keine separate Radverkehrsführung zu-
lassen. Dadurch sind Radfahrende im Mischverkehr 
mit teilweise erheblichen Geschwindigkeitsunter-
schieden konfrontiert, was aus Sicherheitsaspekten 
kritisch zu bewerten ist.

Die beiden bestehenden Fahrradstraßen leisten ei-
nen Beitrag zu einer sicheren und komfortablen Rad-
verkehrsführung, entsprechen jedoch derzeit nicht 
den aktuellen Ausbaustandards der AGFK Bayern.

Eine signifikante Barriere für den Radverkehr stellt 
die Bahntrasse im Ortskern dar, die lediglich an vier 
Stellen gequert werden kann. An diesen Querungen 
treten häufig Nutzungskonflikte mit anderen Ver-
kehrsteilnehmern auf.

Die Feldwege im Gemeindegebiet bieten zusätzliche 
Möglichkeiten für sicherere oder direktere Verbin-
dungen zwischen den einzelnen Ortsteilen sowie zu 
den angrenzenden Nachbarkommunen.

Die gute überörtliche Vernetzung mit benachbarten 
Gemeinden ist positiv zu bewerten, wobei die Rad-
verkehrsführung auf einigen dieser Verbindungen 
verbesserungswürdig ist.

Der Ortskern ist von den beiden S-Bahnhöfen aus 
innerhalb von etwa zehn Minuten mit dem Fahrrad 
erreichbar, was eine alltagsgerechte Nutzung deut-
lich erleichtert. Auch einige der außerhalb liegenden 
Ortsteile können innerhalb von rund zehn Minuten 
von den S-Bahnhöfen in den Nachbarkommunen er-
reicht werden.

Das Fehlen geeigneter und durchgängiger Radver-
kehrsführungen in den Ortskernen stellt jedoch eine 
wesentliche Schwäche für den Alltagsradverkehr dar. 
Eine Verbesserung der Infrastruktur kann die Attrak-
tivität und Sicherheit des Radverkehrs erheblich stei-
gern und langfristig zu einer Steigerung des Radver-
kehrsanteils beitragen.
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Darüber hinaus verfügt die Gemeinde über größe-
re Fahrradabstellanlagen an wichtigen Standorten 
wie Schulen und Bahnhöfen. Diese erfüllen jedoch 
teilweise nicht die Anforderungen moderner Fahr- 
radabstellanlagen, und das Angebot ist stellenweise 
nicht ausreichend.

Ergänzende Service- und Informationsangebote be-
stehen bereits, könnten jedoch weiter ausgebaut 
werden. Informations- und Kommunikationskampa-
gnen können zudem zur Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit und zur Akzeptanz geplanter Maßnahmen 
beitragen.

Ziele, Leitlinien und Handlungsfelder des Rad-
verkehrskonzeptes

Auf Basis der durchgeführten Bestandsaufnahme 
sowie der vorgenommenen SWOT-Analyse wurden 
für den Radverkehr in Vaterstetten folgende Leitli-
nien definiert und daraus Ziele abgeleitet.
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Mangelhafte Stellen im Radverkehrsnetz

Der Vergleich mit der gegenwärtig vorhandenen 
Radverkehrsinfrastruktur und dem Wunschliniennetz 
ermöglicht die Ableitung der Netzlücken. 

Zusätzlich wurden Defizitstellen im Gemeindegebiet 
erfasst, wie beispielsweise unsichere Querungsstel-
len oder unklare Führungen an Knotenpunkten.
Diese Erkenntnisse bilden die Grundlage für die Ent-
wicklung gezielter Maßnahmen, die darauf abzielen, 
ein durchgängiges, sicheres und attraktives Radver-
kehrsnetz in der Gemeinde Vaterstetten zu schaffen.

* Zugehörige Maßnahmen und Handlungsfelder sind in der Maßnahmen-
liste im Anhang aufgeführt.
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Maßnahmen

Die in den vorangegangenen Kapiteln dargestell-
ten Analysen, Ergebnisse und Grundlagen bilden 
die Basis für die Entwicklung der Maßnahmen. Die 
wesentlichen Erkenntnisse ergeben sich aus der Be-
standsanalyse, der Netzkonzeption sowie den Dis-
kussionen im Lenkungskreis.

Ziel der Maßnahmen ist es, die Sicherheit, Attraktivi-
tät und Durchgängigkeit des Radverkehrs in der Ge-
meinde Vaterstetten nachhaltig zu verbessern und 
damit die im Mobilitätskonzept definierten Zielset-
zungen effektiv umzusetzen.

Nach der Priorisierung der Einzelmaßnahmen im 
Lenkungskreis erfolgte eine thematische Zusam-
menfassung zu Maßnahmenclustern, um Synergien 
zu nutzen und eine effiziente Umsetzung zu ermög-
lichen. Daraus resultieren die Top-12 priorisierten 
Maßnahmencluster sowie die Quick-Wins, also kurz-
fristig (ca. 24 Monate) realisierbare Maßnahmen mit 
direktem Nutzen für den Radverkehr.

Priorisierte Maßnahmencluster Top-12
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Quick-Wins Top-12 (Umsetzungshorizont <2 Jahre)
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Fazit und Ausblick

Der Gemeinderat Vaterstetten hat mit dem Be-
schluss zum Radverkehrskonzept einen wichtigen 
Grundstein für eine nachhaltige Mobilitätsentwick-
lung gelegt. Das Ziel besteht darin, durch verbes-
serte Rahmenbedingungen und eine attraktive Rad-
verkehrsinfrastruktur mehr Bürgerinnen und Bürger 
zur regelmäßigen Nutzung des Fahrrads im Alltag zu 
motivieren. Die Gemeinde verfolgt das Ziel, den Rad-
verkehrsanteil bis 2030 um fünf Prozentpunkte – von 
derzeit 23,5 % auf 28,5 % – zu erhöhen und bis 2026 
die Auszeichnung "Fahrradfreundliche Kommune" zu 
erlangen.

Um diese Ziele zu erreichen, ist die Umsetzung 
eines umfassenden Maßnahmenkatalogs erforder-
lich. Dieser muss sowohl den Ausbau eines sicheren 
und komfortablen Radverkehrsnetzes als auch die 
bessere Verknüpfung des Radverkehrs mit anderen 
nachhaltigen Mobilitätsformen umfassen.

Die Steigerung der Akzeptanz der Maßnahmen kann 
durch eine transparente Kommunikation, gezielte 
Öffentlichkeitsarbeit sowie Informations- und Betei-
ligungsangebote für die Bevölkerung erreicht wer-
den. Gleichzeitig soll der Radverkehr als gesunde, 
umweltfreundliche und effiziente Verkehrsform ver-
stärkt beworben werden. Zu diesen Maßnahmen 
zählen beispielsweise die Bereitstellung geeigneter 
Radabstellanlagen oder die Einrichtung von Repara-
turstationen im Rahmen des betrieblichen Mobilitäts-
managements. 

Eine enge Abstimmung mit den Nachbarkommunen 
ist von zentraler Bedeutung, um ein überregionales, 
gut vernetztes Radverkehrssystem mit durchgängi-
gen Verbindungen zu schaffen.

Es bestehen jedoch zahlreiche externe Rahmenbe-
dingungen und Trends, die von der Gemeinde nur 
bedingt beeinflussbar sind. Zu den relevanten Fak-
toren zählen gesetzliche Vorgaben, Umwelt- und Si-
cherheitsauflagen sowie sich wandelnde Planungs-
richtlinien. Diese entwickeln sich kontinuierlich weiter 
und erfordern eine flexible Anpassung bestehender 
Planungen.

Das Radverkehrskonzept darf daher nicht als abge-
schlossenes Werk verstanden werden, sondern muss 
kontinuierlich überprüft und an die jeweils aktuellen 
Erfordernisse angepasst werden. Eine begleitende 
Wirksamkeitskontrolle ist dabei ein wesentlicher Fak-
tor, um Fortschritte zu bewerten, Optimierungspoten-
ziale zu erkennen und die erfolgreiche Umsetzung 
der Ziele langfristig zu sichern.
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9 Anhang

9.1 Einzelmaßnahmen

Die nachfolgenden Tabellen zeigen die entwickel-
ten Einzelmaßnahmen, die den zuvor dargestellten 
Handlungsfeldern zugeordnet sind. 

Im Lenkungskreis wurden diese Einzelmaßnahmen 
überprüft und priorisiert, bevor sie anschließend zu 
umsetzungsorientierten Maßnahmenclustern zu-
sammengefasst wurden. 
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